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HERAUSRAGENDES GELEISTET: Ministerpräsident Kretschmann zeichnete Partei-
freundin Renate Rastätter mit dem Verdienstorden aus. Foto: Staatsministerium

Verdienstorden
für Renate Rastätter
BNN – Renate Rastätter erhielt am

Samstag im Schloss Ludwigsburg mit
21 weiteren verdienten Persönlichkei-
ten den Verdienstorden des Landes.
„Wir ehren heute Bürgerinnen und
Bürger, die im politischen, sozialen,
kirchlichen, sportlichen, wissen-
schaftlichen oder wirtschaftlichen Be-
reich wahrlich Herausragendes ge-
leistet haben. Damit sind die Geehr-
ten echte Vorbilder für die Menschen
unseres Landes. Dieser Orden ist

sichtbares Zeichen der Anerkennung
und des Dankes“, so Ministerpräsi-
dent Winfried Kretschmann. Wer der
Ansicht sei, dass man nur bei Wahlen
etwas verändern könne, der täusche
sich.

Das ehemalige grüne Landtagsmit-
glied Renate Rastätter ist stellvertre-
tende Vorsitzende des Hochschulrats
der Pädagogischen Hochschule Karls-
ruhe sowie Vorstandsmitglied im Lan-
desschulbeirat. Zudem engagiert sie
sich für den Tierschutz sowie in der
Lebenshilfe Karlsruhe. Erstmals wur-
de in diesem Jahr der neu gestaltete
Landesorden verliehen.

„Der Treibhauseffekt
gefährdet unsere Zukunft“
Amelie und Luisa Thomae sind Klimabotschafterinnen

Von unserem Redaktionsmitglied
Laura Fischer

Amelie Thomae musste nicht lange
überlegen, als sie in der Rüppurrer
Christkönig-Gemeinde von „Plant for
the Planet“ hörte. Auch sie wollte Bot-
schafterin für Klimagerechtigkeit wer-
den – eines von weltweit mehr als 34 000
Kindern, das sich im Kampf gegen die
Klimaerwärmung
und deren Folgen
einsetzt. „Es ist un-
sere Zukunft, die
durch den Treib-
hauseffekt gefähr-
det wird. Ich möch-
te auch noch eine
schöne Welt ha-
ben“, sagt das
Mädchen. Sie be-
suchte eine der
Plant-for-the-Pla-
net-Akademien,
ließ sich dort zur
Botschafterin aus-
bilden und hielt
bald die ersten
Vorträge – in der
Schule, in Firmen
oder auf Veranstal-
tungen. „Uns Kin-
dern wird zuge-
hört. Deswegen ist
‚Plant for the Pla-
net‘ so schnell so
groß geworden“,
sagt die Zwölfjäh-
rige, die am heutigen Tag des Baumes
kräftig die Werbetrommel rührt.

Für jeden gespendeten Euro pflanzt
„Plant for the Planet“ einen Baum. Al-
lein Amelie und die anderen Christkö-
nig-Ministranten haben bereits 6200

davon finanziert. „Die Erwachsenen
diskutieren seit Jahren über die Klima-
krise, wir handeln“, sagt die Schülerin.
Das soll auch die Werbekampagne „Stop
Talking. Start Planting.“ zeigen, die
während der UN-Vollversammlung im
September 2009 gestartet wurde. Auf
den Plakaten sind Botschafter zu sehen,
wie sie einer mehr oder weniger promi-
nenten Person den Mund zuhalten.

„Die meisten Er-
wachsenen, denen
ich von ,Plant for
the Planet‘ erzäh-
le, sind begeistert
von unserem En-
gagement. In mei-
ner Klasse gibt es
jetzt noch eine
zweite Botschafte-
rin und in der Pa-
rallelklasse sind es
schon drei oder
vier“, sagt Amelie.
Seit kurzem ist
auch ihre kleine
Schwester, die
neunjährige Luisa,
als Botschafterin
tätig. Amelie
höchstpersönlich
hat sie auf einer
Akademie im Ok-
tober ausgebildet.
„Ich finde es unge-
recht, dass die
Menschen, die am
wenigstens CO2

verursachen, am meisten unter der Kli-
maerwärmung leiden müssen. Ein Eu-
ropäer stößt pro Jahr zehn Tonnen CO2
aus, ein Afrikaner nur 0,5 Tonnen“, er-
klärt die jüngere der beiden Schwes-
tern selbstsicher.

BOTSCHAFTERINNEN für Klimagerech-
tigkeit: Amelie und Luisa Thomae. Foto: pr

Kaiserliche Marine bildete den Grundstein
Karlsruher Kameradschaft feiert 125. Geburtstag / Freundschaft mit der Fregatte gepflegt

Von unserer Mitarbeiterin
Petra Stutz

Erst im Jahr 1901 wurde der Karlsru-
her Hafen für die Schifffahrt freigege-
ben, nachdem zuvor Leopoldshafen und
Maxau als Ankerplatz dienten. Doch be-
reits zehn Jahre zuvor, am 19. September
1891 gründeten 16 ehemalige Mitglieder
der kaiserlichen Marine die Karlsruher
Marinekameradschaft (MK), die in die-
sem Jahr ihren 125. Geburtstag feiert.
Dies nahm der Landesverband zum An-
lass, am Samstag seinen Landesver-
bandstag in Karlsruhe abzuhalten und
Delegierte aus ganz Baden-Württemberg
einzuladen.

Rund 30 Kameraden begrüßte der Lei-
ter des Landesverbandes, Manfred Wüst,
im Kühlen Krug. Der Präsident des
deutschen Marinebundes aus Kiel-La-

boe hatte bedauerlicherweise kurzfristig
abgesagt. In Vertretung des Oberbürger-
meisters überbrachte Stadtrat Albert
Käuflein Glückwünsche aus der Verwal-
tung sowie dem Gemeinderat und nutzte
die Gelegenheit, ausgiebig Werbung für
die Attraktivität der Fächerstadt zu ma-
chen. „Der Ort passt hervorragend, im-
merhin trägt eine Fregatte den Namen
Karlsruhe seit vielen Jahren in die ganze
Welt“, erklärte er. Umso bedauerlicher
sei es, dass das Schiff im kommenden
Jahr die Flotte verlässt und es sei unge-
wiss, ob es jemals wieder eine „Karlsru-
he“ geben wird.

Ehemalige Offiziere, Mannschaft und
Kapitäne erfuhren in einer launigen
Rede die Geschichte der MK Karlsruhe
durch deren Vorsitzenden Rainer Stahl.
Vor der Gründung gab es nur ein Schiff,
das das Land in seinem Namen trug. Die
SMS (Seine Majestät Schiff) „Baden“
war 1880 in Dienst gestellt worden. Es
folgten die SMS „Zähringen“, eine SM
„Baden“ und die SMS „Markgraf“.

Erstmals im Jahr 1914 wurde ein kleiner
Kreuzer auf den Namen „Karlsruhe“
getauft, der ein Jahr später bei einer Ex-
plosion vor den westindischen Inseln
versenkt wurde. Zwei weitere „Karlsru-
he“ wurden in den beiden Weltkriegen
versenkt, die „Karlsruhe IV“ wurde
1983 an die türkische Marine verkauft.
Die heutige Fregatte „Karlsruhe V“ war
ausschließlich in Friedenszeiten unter-
wegs und absolviert ihre letzten Dienst-

jahre in humanitärer Mission im Mittel-
meer, berichtete Stahl. Derzeit befindet
sich eine Fregatte mit Namen „Baden-
Württemberg“ auf einer Hamburger
Werft kurz vor ihrem Stapellauf. Sie
wird voraussichtlich 2017 in den Dienst
der Deutschen Marine gestellt.

Neben der Karlsruher Schifffahrts-Ge-
schichte erinnerte Stahl, der 1966 zur
Marine kam, an die Vereinsaktivitäten
der Kameradschaft. Lange Jahre habe

man eine intensive Kameradschaft mit
der Partnerstadt Nancy und mit der
Mannschaft der Fregatte gepflegt. Viele
gemeinsame Familienfahrten sorgten
für Zusammenhalt unter den ehemali-
gen Besatzungsmitgliedern.

Eine Tradition, die leider eingeschla-
fen sei, da die Kameradschaft in Karls-
ruhe heute nur noch aus zwölf Mitglie-
dern besteht und Nachwuchs nur
schwer zu gewinnen sei.

DIE KARLSRUHER MARINEKAMERADSCHAFT feiert in diesem Jahr ihren 125. Geburtstag. Unser Foto zeigt von links Manfred Wüst,
Manfred Breite, Rainer Stahl, Hans-Georg Kleszewski und Hartmut Kienzle. Foto: jodo

Landesverband
tagte in der Fächerstadt

Stichwort
Auf sogenannten „Plant-for-the Pla-

net-Akademien“ werden Kinder zwi-
schen acht und 14 Jahren zu Botschaf-
tern für Klimagerechtigkeit ausgebil-
det. Mit dem 15. Lebensjahr werden
sie dann zu sogenannten Zukunfts-
botschaftern. Sie halten Vorträge, or-
ganisieren Pflanzpartys und bilden
neue Klimabotschafter aus. Inzwi-
schen konnte „Plant for the Planet“
über 14 Milliarden Bäume pflanzen,
34 000 Kinder haben sich zum Bot-
schafter für Klimagerechtigkeit aus-
bilden lassen. lfi

Plant for the Planet

„Plant for the Planet“ (zu deutsch
Pflanzen für den Planeten) ist eine
Kinder- und Jugendinitiative, die zur
Bekämpfung des Klimawandels welt-
weit 1 000 Milliarden Bäume Pflanzen
möchte. Gegründet wurde „Plant for
the Planet“ im Jahr 2007 vom damals
neunjährigen Felix Finkbeiner.

Aktionstag gegen Lärm
Ist Laubbläser einem Kehrbesen tatsächlich überlegen?

BNN – Unter dem bundesweiten Motto
„So geht leise“ beteiligt sich Karlsruhe
am Mittwoch auf dem Europaplatz von
10 bis 16 Uhr mit verschiedenen Aus-
stellern und Angeboten am Tag gegen
Lärm. Dazu zählen ein interaktiver In-
fostand der LUBW, ein moderiertes Ex-
pertengespräch und ein Effizienzver-
gleichstest zwischen einem Akku-Laub-
bläser, einem mit Benzinmotor betriebe-
nen Gerät und einem Kehrbesen.

„Karlsruhe nimmt den Lärmschutz
ernst, da Lärm eine Gefahr für die Ge-
sundheit darstellt“, so Bürgermeister
Klaus Stapf. „In der Fortschreibung des
Lärmaktionsplans soll daher der Hand-

lungswert für Lärmminderungsmaß-
nahmen von 60 Dezibel (A) auf 55 Dezi-
bel (A) nachts herabgesenkt werden.“

Die Lärmschutzbeauftragte des Lan-
des, Gisela Splett erklärt: „Die Lärmre-
duzierung ist ein wichtiges Ziel, das alle
politischen Ebenen und uns alle angeht.
Ich setze mich seit fünf Jahren dafür ein,
dass wir auf Landesebene unsere Hand-
lungsmöglichkeiten nutzen, um die Be-
völkerung vor Lärm zu schützen. Dabei
haben wir hörbare Erfolge erzielt, es
bleibt aber auch noch viel zu tun. Gut
ist, dass an diesem Tag die Aufmerksam-
keit auf die Möglichkeiten zur Lärmver-
meidung gelenkt wird.“
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